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einer fechstbeiligen Zelle in eclame 5 Sgr. 
. 382. Mittag- Ausgabe 


45 Deutſchland. 
% Berlin, 17. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
9 der und Kantor Poſch zu Ober⸗Weiſtritz im Kreiſe Schweidnitz und dem 
Kr Barth zu Bernſtadt im Kreiſe Oels den Adler der Inhaber des 
FGuuiglichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem vormaligen berittenen 
landarmen, jetzigen Poſt⸗Agenten und Forſtkaſſen⸗Unterreceptor Dürre zu 
ampitz im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, dem penſionirten Flößmeiſter Grütz zu 
rowla im Kreiſe Oppeln und dem Chauſſee⸗Aufſeher Schulz zu 
Wage bei Herzberg im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen 

N en. 

b Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Jaekel zu Erfurt, 
N Schaper zu Potsdam, Zander zu Wiesbaden, Beyer zu Cöslin, 
irmer zu Lüneburg, Jaeger zu Merſeburg, Grandke zu Berlin, 
d ellong zu Gumbinnen, i zu Marienwerder, Ritter zu 
| au dig v. Fiſcher Treuenfeld zu Köln, Poten zu Cöslin, Göſchen 
Harburg, v. Blumenthal zu Trier und von der Decken zu Medin⸗ 
en zu⸗ egierungs⸗Rätben ernannt; ſowie dem Seilermeiſter Wilhelm 
deghnann zu Potsdam das Prädikat eines königlichen Hof⸗Seilermeiſters 


‚leben. 
8 Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Kügler in Poſen iſt bei feiner Uebernahme 
2 das Reſſort der geiſtlichen und Unterrichts⸗Verwaltung zum Regierungs⸗ 
ſeſor ernannt worden. — Den nachbenannten Pächtern des Stifts Neu: 
Hen Dito Thrän hart zu Schlaben, Richard Cochius zu Wellmitz und 
Denlieb Kniehafe sen. zu Breslagk iſt der Charakter als Königlicher 
Hber⸗Amtmann beigelegt worden. — 5 8 
in Dem Maſchinenfabrifanten Herrn Dr. A. Bernhardi sen. zu Eilenburg 
| 1 Auguſt 1874 ein Patent auf eine Säeſcheibe auf drei Jahre 
Bekanntmachung.] Das Königl. Polizeipräſidium erläßt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: 
be Durch Beſchluß der Rathskammer des hieſigen Königlichen dent 
Mm 5. d. Mts. iſt die vorläufige Schließung des hierſelbſt unter dem Namen 
„Socialdemokratiſche Arbeiterpartei“ beſtehenden Vereins ausgeſprochen worden. 
f 8 wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur ö entlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nach § 16 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 die Betheili⸗ 
gung an einem auch nur vorläufig geſchloſſenen Vereine als Mitglied mit 
j yobuhe von 5 bis 50 Thlr. oder mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu drei 
5 konaten beſtraft wird. 
Bei Ihren Majeftäten] fand geſtern auf Schloß Babelsberg 
Familiendiner ſtatt, an welchem die hier und in Potsdam gegenwärtig 
anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie theilnahmen. 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſ ſin] überreichte am Freitag, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
dem 106. (Bombay) leichten Infanterie⸗Regiment in Parkhurſt, unweit 
Zewport, auf der Inſel Wight, neue Fahnen. Ihre Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit kam in Begleitung Ihres Hohen Gemahls, Sr. 
KFaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
0 Höchſtwelcher die Uniform Seines Küraſſier-Regiments trug, ſowie des 
deulſchen Botſchafters, Grafen Münſter, zu Wagen von Sandown in 
dlewport an, woſelbſt die Höchſten Herrſchaften vom General-Lieute⸗ 
ant Sir Haſtings Doyle, dem Commandeur des ſüdlichen Mi⸗ 
4 lilärdiſtricts, empfangen wurden. Die Stadt war feſtlich ge⸗ 
$ mückt, und die geſammte Einwohnerſchaft, ſowie das ſtäd⸗ 
che Freiwilligen Corps waren erſchienen, um die Hohen 
Gate zu begrüßen. Auf dem Platze, wo das Regiment 
im Parade aufgeſtellt war, wurden Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
üchen Hoheiten von Oberſt Gillespie, dem Commandeur des Regiments, 
Beneral⸗Major Sir Garnet Wolſeley und anderen Offizieren von 
Diſtinction empfangen. Die Truppen ſalutirten unter den Klängen 
der engliſchen und preußiſchen Volkshymne. Nachdem die alten Fahnen 
unter entſprechender Feierlichkeit hinter die Front des Regiments ge⸗ 
acht worden, bildete das Regiment ein Quarré um einen vorher er⸗ 
R ‚Ühteten militairiſchen Altar, auf welchen die beiden neuen Fahnen ge⸗ 
gt wurden. Nach der feierlichen Einſegnung derſelben durch den 
eneral⸗Caplan der britiſchen Armee überreichte ſie Ihre Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit den Fahnenträgern, die vor Höchſiderſelben hin- 
ieten, mit folgender Anſprache: 
„Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften von Ihrer Majeſtät 106. Re⸗ 
diment! Es gereicht mir nicht allein zum Vergnügen, ſondern zur Ehre, 
an der Feier Sei zu nehmen, die Euch hier heute verſammelt. Ich fühle 
h dach ſehr geſchmeichelt, erſucht worden zu ſein, neue Fahnen meinem braven 
derdiment zu überreichen, das ſich um In Land in Perſien und Indien 
berdient gemacht hat. ögen unter dieſen Fahnen, wohin ſie auch immer 
Pktragen werden ſollten, neue Lorbeeren gewonnen werden, und mögen fie 
5 zum Siege führen, wenn immer die Ehre Eurer geliebten Monarchin, 
owie die Sicherheit des Landes Eurer Dienſte bedürfen.“ 
Oberſt Gillespie dankte hierauf Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit im Namen des Regiments. 
Nach der militäriſchen Feierlichkeit frühſtückten Ihre Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie 
Braf Münſter mit dem Oberſt und den Offizieren des Regiments und 
hrten dann nach Sandown zurück. 
1 [Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl] iſt am 
4. d. M. in Schlangenbad eingetroffen. (Staats anz.) 
„O Berlin, 17. Auguſt. [Die Anerkennung der ſpaniſchen 
Regierung und der Ultramontanismus. — Das National 
benkmal im Niederwald.] Wenn man noch in Zweifel darüber 
fein könnte, ob die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durch die 
kuropäiſchen Mächte, — ein Akt, welchen man als vollkommen gleich⸗ 
5 edeutend mit einem feierlichen Proteſt Europas gegen die carliftifche 
edeutung mit vollem Rechte anſehen kann, — durch die allgemeine 
dolitiſche Situation Europas und ſpeciell die Deutſchlands gerechtfertigt 
ſo würde darüber ſchon die Haltung der ultramontanen Preſſe ge: 
Ügende Auskunft geben und jeden Zweifel befeitigen. Die „Germania“ 
und ihre Geſinnungsgenoſſen finden für dieſes politiſche Vorgehen Aus⸗ 
fü ce ſogar noch heftigerer Entrüſtung und lebhafteren Bedauerns, als 
r die Behandlung der ſpecifiſch katholiſchen Angelegenheiten. Daraus 
Ca geht hervor, daß der Schlag der europäiſchen Politik gegen den 
8 rlismus in der That das Herz des Ultramontanismus ſelbſt getroffen 
f Al. Die „Germania“ ergeht ſich in ihrer Rundſchau in den ſchärfſten 
musdrücken über die Politik des Fürſten Bismarck, wie fie durch dieſen 
ancken Akt charakteriſirt werde; fie will darin ein vollkommenes Los⸗ 
N Reon von dem Princip des Monarchismus und ein Aufgehen in die 
evolution erkennen. Aber eine Politik, welche ſich der Zuſtimmung und 
f einge hmigung des Kaiſers Wilhelm zu erfreuen hat, dürfte gewiß nichts mit 
g 6 er Losſagung vom monarchiſchen Princip gemein haben. Auch in dem 
Ponöſchreiben, durch welches die deutſche Reichsregierung ihre neue 
maltion zu den ſpaniſchen Verpättnifien offenbart hat, if fpeciell Ver: 
- un der angedeuteten Art handle, und wird betont, daß nicht von 
3 Kampfe gegen die Legitimitätsrechte die Rede ſei, 
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kung dagegen eingelegt, daß es ſich hier um eine Principienfrage] u. ſ. w. geſpürt. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


das monarchiſche Europa ſogar verpflichtet ſei, ſich gegen eine Bewe⸗ 
gung zu verwahren, welche das Prineip des Köͤnigthums durch feine 
Greuel ſchände und compromittire. Man wird einfach ſagen können, 
daß die Öffentliche Meinung Europa's in der carliſtiſchen Bewegung 
ebenſowenig eine Vertretung des Königthums erkennen kann, als in 
der „Germania“ und dem Ultramontanismus eine Vertretung der 
Religion. — Mit Genugthuung erfährt man, daß der Gedanke der 
Errichtung eines großen Nationaldenkmals im Niederwald 
auch in Süddeutſchland lebhafte Theilnahme findet und namentlich 
in Baiern tritt dieſelbe immer lebhafter hervor; auf Anregung des 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt jetzt dort ein Comite, in wel⸗ 
chem ſich die geachtetſten Namen aus allen Theilen Baierns finden, 
mit einem darauf bezüglichen Aufruf an die Oeffentlichkeit getreten. 
Es iſt nur ſehr zu wünſchen, daß dieſer Vorgang in Süd⸗Deutſchland 
weitere Nachahmung findet und ſo die Solidarität der deutſchen In⸗ 
tereſſen ſich in würdiger Weiſe bethätigen. — Es treten bekanntlich in 
den Tiefen⸗Verhältniſſen der Jahde⸗, Weſer⸗ und Elbe⸗-Mündungen 
alljährlich erhebliche Veränderungen ein. Mit Rückſicht hierauf iſt auch 
in dieſem Jahre von Seiten der Admiralität eine Reviſion der dieſe 
Flußmündungen umfaſſenden amtlichen Specialkarten angeordnet wor⸗ 
den, und zwar ſoll dieſe Reviſion durch ein Vermeſſungs⸗Fahrzeug 
vorgenommen werden und die Arbeit noch in dieſem Monat beginnen. 
— Der Miniſter des Innern, welcher den ganzen Sommer hindurch 
auf ſeinem Poſten geblieben, hat am Freitag eine Erholungsreiſe an⸗ 
getreten und ſich, wie alljährlich, nach Oſtende begeben. Seine Ab⸗ 
weſenheit wird aber wohl nicht lange dauern und der Miniſter in 
hoͤchſtens drei Wochen wieder zurück fein. 
Schweiz. 

Bern, 13. Auguſt. [Zum Conflict mit dem Biſchofe von 
Sitten.] Ueber den Stand des kürzlich mit dem Canton Wallis 
gegen die ſeither troß der neuen Bundesverfaſſung noch immer vom 
Biſchof von Sitten ausgeübte geiſtliche Gerichtsbarkeit ausgebrochenen 
Conflictes geht der „K. Z.“ aus der Bundeskanzlei ſoeben folgende 
officielle Mittheilung zu: 

In Beantwortung der unterm 31. v. M. erlaſſenen Einladung, dafür 
beſorgt ſein zu wollen, daß in Gemäßheit der Beſtimmung von Art. 58 der 
Bundesverfaſſung vom 29. Mai 1874 die bisher der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit unterſtandenen Angelegenheiten den bürgerlichen Gerichten übertragen 
werden, hat ſich die Regierung des Cantons Wallis dahin vernehmen ten, 
fie ſei der Anſicht Gewefen, daß, bis ein Bundesgeſetz zur Regelung der ehe⸗ 
rechtlichen Fragen erlaſſen ſei, die bisher diesfälligen Beſtimmungen, nament⸗ 
lich für die ſchon unter der Herrſchaft der alten Bundesverfaſſung anhängig 
gemachten Proceſſe nach Maßgabe der Uebergangsbeſtimmungen in Geltung 
verbleiben, und daß nöthigenfalls Uebergangsbeſtimmungen von Seiten des 
Bundesrathes ſerlaſſen würden. Nachdem nun aber die daherigen Verfügungen 
zur Zeit noch den Cantonen anheimgegeben ſeien und die für die Ausfüllung 
der durch die Aufhebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit eingetretenen Lücke zu 
ſorgen habe, werde ſie 1) dem Großen Ras in der nächſten Novemberſitzung 
einen ſachbezüglichen Geſetzentwurf unter Berückſichtigung der vom Bundes⸗ 
rathe zu gewärtigenden Aufſchlüſſe bezüglich der den Bundesbehörden vorzu⸗ 
bebaltenden Fragen in Chelachen ee rip, Scheidung 2c.) unterbreiten; 
2) inzwiſchen einen Beſchluß erlaſſen, daß die geiſtliche Gerichtsbarkeit und 
die daherigen Verfahren vorläufig den ordentlichen Gerichten übertragen und 
unterdeſſen durch letztere nach den bisher beobachteten Rechtsgrundſätzen dar: 
über abzuurtheilen ſei. Sie werde gleichzeitig den hochwürdigen Biſchof von 
Sitten einladen, die Acten der bei ihm anhängigen Prozeſſe auszufolgen, um 
damit in Gemäßheit der erhaltenen Anleitung zu verfahren. Indem der 
Bundesrath der Regierung von Wallis dieſe Mittheilung verdankt, verbindet 
er damit die Eröffnung, daß ſeines Erachtens der beabſichtigte Geſetzentwurf 
dem Art. 58 der Bundesvperfaſſung in Verbindung mit Art. 54 derſelben 
genügen werde, wenn er gleich wie die in Ausſicht geſtellte Zwiſchenverfügung 
die volle Gerichtsbarkeit in Eheſachen in die Hand der ordentlichen bürger⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit lege. Was die von den Fragen der Gerichtsbarkeit und 
der Competenz unabhängigen Rechtsgrundſätze anbelange, nach welchen die 
Anſtände wegen nl rennungen u. ſ. w. abzuwickeln ſeien, ſo 
könne der Bundesrath ſelbſtverſtändlich zur Zeit nicht ſagen, was die künftige 
eidgenöſſiſche Geſetzgebung darüber beſtimmen werde. Der daherige Entwurf 
ſei noch in Bearbeitung und werde vorausſichtlich die Civilſtandsverhältniſſe 
im Allgemeinen und die Ehefragen im Beſondern regeln. Das Departement 
des Innern habe indeſſen die Arbeit noch nicht beendigt und folgerichtig der 
Bundesrath ſich damit noch nicht beſchäftigt. Uebrigens würden die geſtellten 
Fragen ſich erſt beantworten ofen 41 5 einmal die Bundesverſamm⸗ 
das Geſetz durchberathen und beſchloſſen haben werde. Der Bundesrath hoffe, 
daß dies im October erfolgen könne, alſo früh genug, daß auch die Regie⸗ 
rung von Wallis in dem für die Nopemberſitzung des Großen Rathes vor⸗ 
zubringenden Geſetzentwurfe darauf Rückſicht nehmen könne. Vor der Hand 
erachte der Bundesrath, daß fie dem erſten Erforderniſſe nach Maßgabe des 
Art. 58 der Bundesverfaſſung durch Aufhebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
Genüge gethan habe, und ſei fernerhin der Anſicht, daß das Eherecht in den 
Cantonen allmählich auf der Grundlage der Bundesverfaſſung und der daraus 
folgenden Bundesgeſetzgebung ſich entwickeln werde. 

Das Inſtitut für internationales Recht] wird am 
31. d. Mts. in Genf ſeine Berathungen beginnen. Seine Sitzungen 
werden in dem gleichen Saale des Stadthauſes abgehalten werden, 
in welchem die Sitzungen des Alabama -⸗Schiedsgerichts ſtattfanden. 
Ueber die erſte Tractande: „Internationale Schiedsgerichte; Vorſchlag 
eines Reglements für den Geſchäftsgang deſſelben“, wird Profeſſor 
Goldſchmidt von Leipzig Bericht erſtatten; über die zweite: „Prüfung 
der drei Regeln des internationalen Seerechts, welche im Vertrage von 
Waſhington aufgeſtellt ſind“, Profeſſor Bluntſchli von Heidelberg, und 
über die dritte: „Der Nutzen der für alle Staaten verbindlichen Auf⸗ 
ſtellung von internationalen Verträgen in dieſer oder jener Form, 
welche die allgemeinen Regeln eines internationalen Privatrechts zum 
Zwecke einheitlicher Ausgleichung der unter den Givil: und Criminal⸗ 
geſetzgebungen vorhandenen Widerſprüche enthalten ſollen“, Herr Aſſer 
von Amſterdam. Profeſſor Mancini in Rom iſt gegenwärtig Präſident 
des im Ganzen 37 Mitglieder zählenden Inſtituts; feine Vice⸗Präſi⸗ 
denten ſind: Prof. Bluntſchli und Esquiros de Parieu, Mitglied des 
Inſtituts von Frankreich. g 

[Der bekannte Erzbiſchof Panelli,] welcher ſieben Jahre in 
den Kerkern der Ingquiſition geſchmachtet hat, ſoll ſich, wie verlautet, 
bei der Berner Regierung um eine der vacanten juraſſiſchen Pfarr⸗ 
ftellen beworben haben. Das wären für einen Erzbiſchof allerdings 
ſehr beſcheidene Anſprüche. 

[Der ehemalige Präſident der ſpaniſchen Republik, 
Caſtelar,] weilt gegenwärtig zu Ragatz. 

[Den Erdſtoß,] welchen man letzten Montag Morgen von 
Diablerets gemeldet, hat man auch zu Bex, Ollon, Aigle, Gryon 


Bern, 13. Auguſt. [Altkatholiſches.] Man ſchreibt der „K. 


ſondern daß! Ztg.“: In Bezug auf unſere Nachricht von der Gründung der hieſigen] ſich ziehen, die den Krieg 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


in München auf die an ihn gewordene Berufung noch keine Antwort 
ertheilt hatte oder hat. 

[Vom Unterfee] ſchreibt man der „Thurg. Ztg.“: Von allen 
Seiten kommen ſie hergezogen die eleganten Herren und Damen, um 
am 15. d. den Napoleonstag zu feiern. Diefneu errichtete Penſion 
„Jacquet“ in Ermatingen iſt bereits voll von Gäſten — natürlich 
Arenenberg gar —, für welche überall noch Privatlogis geſucht wer⸗ 


den. Der große Tag wird im Beiſein von Kaiſerin und Prinz im 
Salon obengenannter Penſion gefeiert werden. Das Publikum ergeht 
ſich in Vermuthungen aller Art über die Perſönlichkeiten, die an⸗ 
langen. Jüngſthin wurde eine Familie von Kaiſerin und Prinz ſelbſt 
auf dem Dampfſchiffſteg abgeholt und der junge Herr warf ſich dem 
erſten Ankoͤmmling um den Hals und küßte ihn; man ſagt, es ſei 
der General Froſſard geweſen. Der „Köln. Z.“ wird geſchrieben: 

Bei einem Beſuche des Arenenbergs in den jüngſten Tagen erfuhren wir 
an Ort und Stelle, daß der Napoleonstag, 15. Auguſt, in dieſem Jahre von 
der Napoleon'ſchen Familie beſonders feierlich begangen werden ſoll, daß 
große Vorbereitungen dazu gemacht und zahlreiche Freunde und Anhänger 
erwartet werden. Da Schloß Arenenberg keinen Raum hierfür hat, ſo wird, 
wie wir ſelbſt gejeben,. die Herſtellung eines im Schweizerſtyl erbauten 
Hauſes an der in Ermatingen gelegenen Penſion Jacguet beſchleunigt, in⸗ 
dem deſſen Saal die große Feſtgeſellſchaft aufnehmen ſoll. Dieſe Penſion, 
welche einem reichen Winterthurer, Herrn Ziegler, gehört und verpachtet iſt, 
beherbergt bereits einige Gäſte der kaiſerlichen Familie. An letzteren fehlt 
es auf Arenenberg nicht; faſt täglich kommen welche und gehen. Auch 
Touriſten verſäumen ſelten, das napoleoniſche Tusculum aufzusuchen, in der 
Hoffnung, auch ſeine Bewohner zu ſehen, die aber meiſt getäuſcht wird, denn 
wenn Touriſten das beſcheidene Schloß umſchwärmen, bleibt Kaiſerin Eugenie 
in der Regel unſichtbar. Sie ſcheint zu altern; die letzten Jahre müſſen 
tiefe Spuren hinterlaſſen haben. Sie geht noch ſchwarz in einfachem Kleide 
ohne Schleppe. Auch die Dienerſchaft kleidet ſich in ſchwarz. Der Prinz 
aber iſt ein munterer Geſelle, der ſich gern mit Bootfahrt und Fiſchfang be⸗ 
ſchäftigt und mit einigen Altersgenoſſen, darunter der junge Conneau, das 
Leben leichter zu Nano ſcheint. Die Kaiſerin hat auf Arenenberg ihre 
eigenen Wagen, aber keine Pferde, dieſe liefert zu den gelegentlichen Aus⸗ 
fahrten der Poſthalter in Tägerweilen. Eigentlich verändert hat ſich auf 
Arenenberg je zwanzig Jahren wenig: es iſt noch daſſelbe räumlich be⸗ 
ſcheidene Schloß, die Umgebung nur etwas ſorgfältiger, zierlicher gehalten. 
Hinter den Oeconomiegebäuden entſtand ein neues Haus für das Gefolge 
oder einen und den andern Gaſt. Aber die Lage iſt reizend, die Ausſicht 
über den Unterſee anziehend. f 

[Waſſerverheerung en.] Aus den Linthgegenden kommen noch immer 
neue Berichte von Wafjerverheerungen. So ſchrabt das „Wochenblatt vom 
Seebezirk und Gaſter“, daß die Bachgegenden Dorf, Rufft 
ein ſchreckliches, unglaubliches Bild der Zerſtörung darbieten. Mehrere der 
ſchönſten Heimweſen ſind durch das Wegſchwemmen der Erde und Ueber⸗ 
führen mit Schutt, wobei Steine von 10 — 20 Ctr., fo vollſtändig ruinirt, 
daß auf lange Jahre nicht im Entfernteſten an einen Ertrag zu denken und 
dieſer nur mit ſchweren Koſten zu erzielen iſt. 

Bern, 14. Auguſt. [Conſularverträge mit Braſilien. 


— Zur Pariſer Münz⸗Union. — Zum Ehegeſetz.] Officieller 


und Maſeltragen 


Mittheilung zufolge hat die kaiſerlich braſilianiſche Regierung der 


Schweiz den am 26. Januar 1861 abgeſchloſſenen Conſular⸗Vertrag 
ſo wie den Nachtrag zu demſelben vom 7. September 1862 für den 

20. d. Mts. definitiv gekündigt; gleichzeitig hat ſie aber auch dem 
Bundesrath durch ihren hieſigen Geſandten den Entwurf zu einem 
neuen ſolchen Vertrage zuſtellen laſſen, über welchen die Verhandlungen 
jo, bald als möglich eröffnet werden ſollen. Uebrigens iſt die Kündi⸗ 
gung ihrer Conſularverträge Seitens der braſilianiſchen Regierung auch 

gegenüber anderen Staaten erfolgt. — Am 7. d. hat in Paris, wie 
der ſchweizeriſche Geſchäftsträger, Dr. Kern, dem Bundesrathe ſo eben 

mitgetheilt hat, die Auswechſelung der Ratiflications⸗Urkunden ber 
treffend den Nachtrag vom 31. Januar 1874 zur Pariſer Münz⸗ 
Union vom 23. December 1865 Statt gefunden, womit dieſe Ueber⸗ 
einkunft nun in Kraft getreten iſt — In feiner heutigen Sitzung 
beſchloß der Regierungsrath des Cantons Bern in Ausführung des 
in Art. 54 der neuen Bundesverfaſſung aufgeſtellten Grundſatzes, daß 


das Recht zur Ehe weder aus kirchlichen oder ökonomiſchen, noch wegen 


ſeitherigen Verhaltens oder aus andern polizeilichen Gründen beſchränkt 
werden dürfe, den reformirten Pfarrämtern kund zu thun, daß in 
Folge dieſes Grundſatzes das bis jetzt beſtandene Verbot der Trauun⸗ 
gen in den ſogenannten heiligen Zeiten fortan als dahingefallen zu 
betrachten und daher für ſolche Trauungen eine Bewilligung der Ju⸗ 
ſtiz» und Polizei⸗Direction nicht mehr einzuholen ſei und auch nicht 
mehr werde ausgeſtellt werden. 


Spanien. N 


Madrid, 14. Auguſt. [Kriegsſteuer für Bilbao] Die amt. 


liche Jeitung veröffentlicht ein Decret des Finanzminiſters, welche den 
Gemeinderath von Bilbao ermächtigt, zur Deckung der dieſer Stadt 
aus der langen Belagerung erwachſenen außerordentlichen Ausgaben 


eine Kriegsſteuer zu erheben, welche zwei Realen von der Tonne 
Eiſenerz oder ſckſtigen aus dem Nervion nach ſpaniſchen oder fremden 1 
In der Einleitung wird, 


Häfen verſchifften Mineralien betragen darf. 
nachdem die Leiden und die patriotiſchen Opfer der Bewohner und 
der Beſatzung von Bilbao hochgeprieſen, allerdings zugegeben, daß die 
Geſetze eine ſolche Art von Beſteurung verbieten; doch glaubt das 
Miniſterium Angeſichts der überaus großen Verdienſte, welche ſich die 

Stadt erworben, nur den Wunſch der Nation zu bethätigen, wenn fie 
den in Puigcerda fchon gegebenen Präcedenzfall befolge. i 

[General Zabala] hat ſeinen Marſch von Miranda de Ebro 
mit 22,000 Mann Infanterie, 1800 Mann Cavallerie und 47 Ka⸗ 
nonen angetreten. In Puebla de Arganzon ſcheint er keinen Wider⸗ 
ſtand angetroffen zu haben, obwohl Dorregaray dieſen Platz kürzlich 
eingenommen und angeblich mit einer Beſatzung verſehen hatte; jeden 
falls hat er ungefährdet Vitoria erreicht und dieſer wichtigen Stadt 
neue Lebensmittel und Kanonen zugeführt. Die ſie umzingelnden 
Carliſten müſſen ſich vor der anrückenden Colonne zurückgezogen haben. 
Von Vitoria iſt Zabala, nachdem ſein nächſter Zweck erfüllt, nach 
Miranda zurückmarſchirt. Dem Vernehmen nach wäre zwiſchen Zabala 
und Moriones ein gemeinſchaftlicher Angriff auf Eſtella verabredet, 
ſofern Moriones nicht ſchon allein ſich im Stande fähe, die carliſtiſchen 
Verſchanzungen zu nehmen. 

[Bittſchrift des Generals Nouvilas.] Das „Avenir des 
Pyrénces“ veröffentlicht folgendes Document, von deſſen Unterzeichnern, 
in carliſtiſche Gefangenſchaft gerathenen Offizieren, jetzt ſchon ein Theil 
erſchoſſen iſt: \ 

An Se. Excellenz Don Francisco Serrano⸗Bedoya, General⸗Capitän in 
Catalonien. Ev. Excellenz werden wiſſen, daß die Exceſſe Repreſſalien nach 

furchſbar und blutiger machen. Da unſere Sicher⸗ 
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A | eit bon der Haltung abhängt, welche die Unfern vem Feinde und dieſem[ liche Bewäſſerung der Steppen. 


ande 


m rg beobachten, fo wenden wir uns an Sie, damit Ihre Streit: 
äfte 


einen ungeſetzlichen Act begehen und Sie dieſes der Regierung mit⸗ 
theilen. Aer Want aa würden Sie uns zum Schaden handeln, 
die wir ſchon vier Monate Gefangenſchaft, ohne durch irgend eine politiſche 
Leidenſchaft geblendet zu ſein, nur der militäriſchen Ehre wegen, erduldet 
aben. Möge unſere Bittſchrift Ihrem Gedächtniß vorſchweben; möge dieſe 
timme des Generals, der Führer, der Offiziere und Soldaten, die ſich in 
Gefangenſchaft befinden, großmüthiges Gehör finden. Wir bitten Sie außer⸗ 
dem, ſo zu handeln, daß wir in zehn Tagen oder eher, wenn es möglich iſt, 
erfahren können, ob unſer gerechtes Verlangen angenommen iſt oder nicht. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Der gefangene General E. Nouvilas; folgen die 
Unterihrihten der übrigen Offiziere und Soldaten. 

Santander, 12. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatze.] So eben, 
ſchreibt man der „Kölner Zeitung“, von Bilbao nach einer langen 
und ziemlich ſtürmiſchen Fahrt über den ungemüthlichen biscayiſchen 
Golf nach Santander zurückgekehrt, finde ich einen ganzen Sack voll 
Neuigkeiten vor. Ueber das, was in der Umgegend von Vitoria ge: 
ſchehen iſt, war man hier noch viel beſſer unterrichtet, als in dem 
noch immer in halbem Blokadezuſtande befindlichen Bilbao. Am 
4. d. M. haben die als Fuhrleute verkleideten Soldaten Dorregaray's 
ſich der Feſte Laguardia bemächtigt, worauf dieſer ſich mit einem Theile 
der bei Pennacerada befindlichen Bataillone auf den Weg nach Miranda 
machte und zwar auf dem linken Ufer des Ebro. Brigadier Blanco 
aber überholte ihn, von Haro und Briones aus mit 8000 Mann und 12 
Kanonen ausrückend, wodurch der Carliſtenchef gezwungen wurde, rechts ab 
nach Puebla zu gehen. Vitoria, ſchlecht befeſtigt und nur von 2 Bataillonen 
und den Freiwilligen vertheidigt, iſt dadurch vollſtändig blokirt. Der Paß 
von La Puebla bietet indeſſen den Carliſten keineswegs die ſonſt von 
denſelben ſtets in Anſpruch genommenen natürlichen Vertheidigungs⸗ 
mittel, und die fünf Bergkanonen, die Dorkegaray mit ſich führt, wer: 
den dieſen Ausfall ſchwerlich zu decken im Stande ſein. Wenn die 
oberſte Leitung der republicaniſchen Truppen nur die Hälfte der Energie 
entwickelte, welche die Carliſten durch dieſen geſchickt angelegten und 
ausgeführten Streifzug bewieſen haben, ſo könnte Dorregaray in eine 
ſchlimme Patſche gerathen. Aber Zabala, Anfangs von der Frau 
Fama als zu energiſch verſchrien, hat ſich bis jetzt als eine Schlaf⸗ 
mütze gezeigt. Bei ſeiner Rückkehr nach Logrono von dem lächer⸗ 

lichen Zuge nach Laguardia wurde er mit den Truppen von dem 
Publicum verhöhnt. Die Offiziere ſind über einen ſolchen Oberſt⸗ 
commandirenden natürlich ſehr unglücklich. Die Bahn von Logrono 
nach Miranda iſt jetzt beſtändig von den Carliſten bedroht. Auf 
einzelne Züge haben ſie bereits Feuer gegeben. Mach telegraphi⸗ 
ſcher Meldung iſt Vitoria ſeitdem durch Zabala neu verproviantirt 
worden). Andere Hiobspoſten finden ſich in den Blättern in Menge 
bezüglich ſtürmiſcher Auftritte, zu denen die ins Werk geſetzte Ziehung 
für die außerordentliche Reſerve Anlaß gegeben hat. Man könnte faſt 
verſucht ſein, auf eine weitverzweigte Verſchwörung zu ſchließen. Von 
der ganzen neuen Aushebung erwartet man im günſtigſten Falle einige 
30,000 Mann neuer Milizen ſtatt der auf dem Programm ſtehenden 
125,000. Wer ſich in den Beſitz von 5000 Realen ſetzen kann, 
kauft ſich los, und die Hälfte derer, die ſich loszukaufen nicht im 
Stande ſind, reißen nach Amerika aus, einige gehen auch zu den 
Carliſten. Ein Conſortium von Banquiers hat ſogar das ganze Unter⸗ 
nehmen zu einer Geldſpeculation benutzt. Da von je neun Mann 
immer nur Einer genommen wird, ſo ſoll jeder von den Neun 1000 
Realen zahlen und ſodann derjenige, den das Loos trifft, mit 5000 
Regalen losgekauft werden. Das Alles iſt eine traurige Illuſtration 
des Patriotismus der Spanier von heutzutage! 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Auguſt. [Die Entſchleierung der Büſte des 
Componiſten Lumbyel and geſtern in Tivoli ſtatt und hatte ſich dazu 
eine unabſehbare Menſchenmenge eingefunden. Es wurden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit vorzugsweiſe Lumbye’ihe Compoſitionen geſpielt. Von dem Redac⸗ 
teur des „Dagestelegrafen“, Rimeſtad wurde eine entſprechende Rede zu 
Ehren Lumbyes und des Tivoli gehalten. Das berühmte Etabliſſement übt 
einen volkserziehenden und veredelnden Einfluß aus. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. [Zur Aufnahme in das von der Grä⸗ 
fin Danner errichtete Stift für hilfloſe und verlaſſene Kinder 
weiblichen Geſchlechts] waren circa 500 von letzteren angemeldet. Da 
die Räumlichkeiten des Stiftes auf Jägerspriis zu beengt ſind und erſt durch 
Neubauten vergrößert werden, konnten nur 50 von den angemeldeten auf⸗ 
genommen werden. Unter dieſen befinden ſich vier kleine Mädchen aus Nord⸗ 
ſchlesweg. Die gern men find in drei Abtheilungen getheilt worden; 
ehe Abtheilung ſteht eine Pflegemutter vor, der zwei Gehilfinnen ii 355 
ehen. . N. 


Schweden. 

Stockholm, 10. Auguſt. [Die Rückwanderungen aus Amerika] 
nach Schweden dauert fort. Mit dem engliſchen Poſtdampfſchiffe „Rollo“ 
kamen am Montag dieſer Woche 140 Schweden aus Amerika in ihre Hei⸗ 
math zurück. Die Zahl der Rückkehrenden deckt vollſtändig die Zahl der 
Auswandernden, ſo daß die Auswanderung aus Schweden keine Bedeu⸗ 


tung hat. 

Der Fremdenbeſuch] in Schweden ift in dieſem Jahre ganz unge 
wöhnlich groß und in Gothenburg ſind die Hotels ſo überfüllt, daß man nur 
unter großen Schwierigkeiten Logis erhalten kann, wenn ein ſolches nicht 
einige Zeit vorher beſtellt worden it. Viele müſſen auf den Dampfichiffen 
Quartier nehmen, bis ſie die Reiſe fortſetzen können. (H. N.) 

Stockholm, 12. August. [Der geſtri en Sitzung des archäolo⸗ 
giſchen Congreſſ u präſidirte Proſeſſor Virchow⸗Berlin. Die Discuſſion 
drehte ſich um das Broncealter in Schweden. Der König ſowohl wie die 
Königin wohnten der 1 bei. Heute machen die Mitglieder des Con⸗ 
lde einen Ausflug nach Bjork und Gripsbolm, und zum Sonnabend 

hat der König die auswärtigen Mitglieder des Congreſſes nach (geen 


eingelanden. (9. 
Nußplarmd, 

E. Zarskoje⸗Sſelo, 13. Auguſt. [Vom Hofe. — Zur Preffe.] 
Soeben hat der feierliche Einzug Ihrer Grh. H. der Herzogin Marie 
von Mecklenburg⸗Schwerin in das hieſige große Palais ſtattgefunden. 
Die Herzogin⸗Braut wird hier bis zum Vermählungstage Wohnung 
behalten, an welchem der feſtliche Einzug in Petersburg ſtattfinden 
wird. — Die dreitägige Suspendirung der „Moskauer Zeitung“ ent⸗ 
behrt, wenigſtens direct, jedes politiſchen Charakters und hat nach der 
Erklärung des Blattes ſelbſt in einer unverſchuldeten zu frühen Ver⸗ 
offentlichung der Berichte über den neulichen Proceß gegen die Ver: 
breiter aufrühreriſcher Proclamationen ihre Veranlaſſung. Es ſind 
nämlich, wie den Petersburger Zeitungen, ſo auch der „Mosk. Ztg.“, 
die Correcturbogen des im „Regierungs⸗Anz.“ gedruckten Berichts zu⸗ 
geſtellt worden, und zwar gerade ihr, wie ſie ſagt, auf officiellem 
Wege, um denſelben möͤglichſt ſchnell zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
langen zu laſſen. Als nun im Laufe des Verfahrens eine Aenderung 
in Bezug auf einen ſchon verſandten Correcturabzug nöthig erithienen 
und die Veröffentlichung durch die' Petersburger Zeitungen deshalb 
inhibirt worden ſei, habe die „Most. Ztg.“ die entſprechende Weiſung 
nicht erhalten und daher den unterdrückten Theil des Berichts bona 
fide gebracht. „Auf dieſe Weiſe macht es in den Augen des Publi⸗ 
kums den Eindruck“, ſagt die Erklärung des Blattes, „als ob die 
„Most. Ztg.“ ein von ihr durchaus nicht gewünſchtes Privilegium be⸗ 
nutze, nämlich das, was die Regierung in ihrem eigenen unmittelbaren 
Organ nicht zu drucken geſtattet, abzudrucken, und dadher war die 
unverzügliche Anordnung nothwendig, durch die unſere Zeitung auf 
drei Tage ſuspendirt wurde“. 

St. Petersburg, 14. Auguſt. [Kreisbehörden in 
chen. — Die „Börſen⸗Zeitung“ empfiehlt künſt⸗ 
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— Anſtalten für höhere 
Frauenbildung.] Unter dem 27. Juni 1874 erſchien vor Kurzem 
eine bemerkenswerthe Verordnung, welche für Bauerſachen eine weſent⸗ 
liche Aenderung herbeiführt. Nach einem Geſetz vom 29. Januar 1859 
wurden für bäuerliche Streitſachen, die nicht den Gemeindegerichten 
allein unterliegen, das Inſtitut der ſogenannten „Friedensvermittler“ 
errichtet. Dieſe wurden von den Bauern aus der Zahl der adeligen 


Grundbeſitzer erwählt: ihre hauptſächlichſte Beſtimmung war die Schlich⸗ S 


tung von etwaigen Streitigkeiten, die ſich bei der Dotirung der frei⸗ 
gewordenen Bauern mit Land zwiſchen dieſen und ihren ehemaligen 
Herren erheben ſollten, ſowie auch die Schlichtung der Streitigkeiten 
zwiſchen den Gemeinden und anderen Perſonen. Nachdem die Frei⸗ 
laſſung der Bauern nun ſchon ſeit ſo vielen Jahren realiſirt, und auch 
der Loskauf ihrer Parcellen größtentheils perfect geworden iſt, entſpra⸗ 
chen die Friedensvermittler nicht mehr ihrem Zweck. Seit 1868 ward 
daher ſchon die Opportunität der Aufhebung ihres Amtes erörtert. 
Die Friedensvermittler fingen ſeitdem an, ſich mehrfach ſogar als ein 
hinderliches Element zu zeigen, indem ſie z. B. manchmal die Wahlen 
der Bauern beeinflußten, was den Beſtimmungen der kaiſerlichen Re⸗ 
formgeſetze widerſprach. Es war aber ſchwierig, die Friedensvermittler 
zur Verantwortung zu ziehen, weil die Sache dann an den Senat 
gehen mußte, und dieſer Weg für manche Fragen dringlicher Natur 
zu viel Zeit in Anſpruch nahm. — Das Amt der Friedensvermittler 
wird nun jetzt wirklich aufgehoben und ſtatt deſſen werden „Kreis⸗ 
behörden in Bauerſachen“ errichtet. Zu dieſen gehören beſondere 
„permanente Glieder“, die von den Landſtänden aus der Zahl der 
Gutsbeſitzer vorgeſchlagen und vom Gouverneur dem Minifter des 
Innern vorgeſtellt werden. Für jede Charge eines ſolchen „perma⸗ 
nenten Gliedes“ der erwähnten Kreisbehörden werden zwei Candidaten 
vorgeſchlagen, von welchen der Minifter des Innern Einen beſtätigt, 
und zwar auf drei Jahre. Neben dieſen „permanenten Gliedern“ 
gehören zu den Kreisbehörden in Bauerſachen auch noch der Kreis⸗ 
Adelsmarſchall (welcher das Präſidium zu führen hat), der Vorſitzende 
der Landſtandscommiſſion und der Chef der Landpolizei (Isprawnik, 
Kreischef). Die Mitwirkung dieſer Autoritäten in den genannten 
Kreisbehörden vermag denjenigen Einfluß auf die „permanenten 
Glieder“ auszuüben, daß ſie vor der Verſuchung, eigenmächtig zu 
handeln, möglichſt bewahrt werden, und daß andererſeits bei etwa 
vorfallenden Urſachen zur Unzufriedenheit den Verletzten der Recurs 
an die Kreisbehörde offen ſteht. — Die hieſige „„Börfen = Zei- 
tung“ verbreitet ſich in einem ausführlichen Leitartikel über die 
Mittel und Wege, unſere ſüdruſſiſchen Steppen durch künſtliche 
Bewäſſerung fruchtbar zu machen. Sie beruft ſich auf das Bei⸗ 
ſpiel Perſiens, Indiens, Egyptens, und zeigt, daß daſſelbe, was unter 
ſchwierigeren Umſtänden in dieſen Ländern ausgeführt worden, auch bei 
uns möglich iſt. Bei Rußland ſei die Neuheit der Arbeit und die 
Schwierigkeit des Unternehmens dasjenige, was bisher abgeſchreckt 
habe — aber ohne Mühe könne nichts Bedeutendes geleiſtet werden. 
Insbeſondere wendet ſich die „Börſen⸗Zeitung“ an die Provinzial⸗ 
Landſtände, wobei ſie ihnen übrigens den guten Rath giebt, die Be⸗ 
wäſſerungsverhältniſſe in Egypten erſt gehörig ſtudiren zu laſſen, ehe 
fie ſelbſt an die Ausführung einer künſtlichen Bewäſſerung der Steppen⸗ 
länder gingen. Sie will in Südrußland keine „Plantagen⸗Wirth⸗ 
ſchaft im großen Style“, keine „Ausbeutung durch Capitaliſten“, wohl 
aber eine „Herbeiziehung von Menſchen, wo keine ſind, und Mittel, 
diejenigen feſtzuhalten, welche Noth und Trockenheit aus manchen 
Gegenden vertreiben.“ — Das Project, eine Art von weiblichen Uni⸗ 
verſitäten zu gründen, iſt ſeiner Verwirklichung ſchon ziemlich nahe 
gekommen. Eine Commiſſion von Delegirten des Unterrichts miniſte⸗ 
riums und von der Verwaltung der „Anſtalten der Kaiſerin Marie“ 
(IV. Section der kaiſerlichen Kanzlei) hat einen Plan entworfen, nach 
welchem in Moskau und Petersburg zwei „höhere weibliche Lehran⸗ 
ſtalten“ mit fünf Facultäten und feſtem akademiſchem Curſus einge⸗ 
richtet werden ſollen. Es iſt dabei zu bemerken, wie bei unſerer 
Frauenwelt von jeher das Bewußtſein vorherrſcht, daß nicht jedes 
Mädchen angemeſſen verſorgt werden kann, und daß andererſeits die 
Frauen auch gegen manche Schickſchalsſchläge durch eine angemeſſene 
Bildung am beſten ſich ſichern können. Man hat von jeher auch nie 
dem Schwierigkeiten in den Weg geſetzt, wenn eine gebildete Dame 
ſich z. B. durch Kanzleiarbeiten, durch Erlernung der Telegraphie und 
anderer Fertigkeiten durchzuſchlagen ſuchte. So wurde ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit von unſeren Damen das medieiniſche Studium cultivirt, 
aber es gab noch keine Anſtalten, die für Damen ſpeciell eingerichtet 
waren, und wo ſie audere Studienfächer treiben konnten, als blos 
das medieiniſche. Hierbei können wir nicht verhehlen, daß der Zug 
vieler Damen nach Zürich neben dem Studientriebe auch manche an⸗ 
dere Motive hatte: in Zürich wurde man ohne Receptions⸗ 
Examen aufgenommen, während in Rußland die Receptionsprüfun⸗ 
gen bei den Univerſitäten ſehr ſtrenge ſind. Die Frauen müſſen 
ebenſo wie die Studenten bei den Univerſitäten eine volle Abiturienten⸗ 
Prüfung ablegen. Das Verbot des Studirens an der Züricher Uni⸗ 
verſität erfolgte bekanntlich aber aus andern Gründen. Unſere Geſetz⸗ 
gebung begünſtigt übrigens das Streben vieler Damen, ſich durch 
Fleiß und Kenntniſſe auf eigene Füße zu ſtellen, inſofern als ſie den 
Frauen hinſichtlich ihres Vermögens oder ihres Erwerbs dem Manne 
gegenüber eine viel unabhängigere Poſition einräumt, als es meines 
Wiſſens in irgend einem anderen Lande geſchieht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Auguſt. [Die anne des Baues der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn] zum I. Juni 1875 ſteht in ſicherſter Ausſicht. 
Ein Artikel der in Poſen erſcheinenden „Oſtd. Ztg.“ meldet hierüber Folgen⸗ 
des: „Die Erdarbeiten, kleineren Brücken und Wegeanlagen auf der ganzen, 
Strecke, ebenſo die größeren Brücken und Wege⸗Unter⸗ und Ueberführungen 
in der Nähe von Oels ſind faſt vollſtändig vollendet. Ferner iſt das größere 
Bauwerk über die Bartſch bei Militſch ſoweit vorgeſchritten, daß mit 
der Schließung der Gewölbe begonnen wird. An der großen Warthe⸗ 
brücke bei Dembno kann bereits Ende September d. J. die Aufitellung 
der Eiſenconſtruction in Angriff genommen werden. Die Eiſentheile der⸗ 
ſelben ſind zum großen Theile, das ſonſtige Oberbau⸗Material annähernd 

anz angelietert, die Schwellen, das kleinere Ci 3 u. ſ. w. ſogar 
con vollſtändig vorhanden. Auch mit der Herſtellung des Ober⸗ 
haues iſt ſchon an mehreren Stellen energiſch begonnen, jo daß Ende dieſes 
Jahres die oc ruſtwerke für die Arbeitszüge fahrbar ſein werden. 
— Von den Hochbauten ſind beſonders die Gebäude auf den Bahnhöfen 
Oels, Juliusburg und 11 faſt fertig geſtellt, während auf 
den übrigen Stationen vorausſichtlich die Bauten Ende dieſes Jahres wenig⸗ 
ſtens im Rohbau in Ausführung gebracht ſein werden. Endlich ſind von den 
Betriebsmitteln bereits gegen 20 neue ſtarke Locomotiven und eine 
große Anzahl von ſehr gut gebauten Perſonenwagen von den mit der Liefe⸗ 
rung betrauten Fabriken eingegangen und werfen, da ſie bis zum Beginn 
des Betriebes an anderweite Bahnverwaltungen gegen Entgelt 1 
find, bis dahin einen nicht unbedeutenden Gewinn ab. — Die Befürch⸗ 
tungen, daß das Bahnunternehmen durch Ablehnung der Zinsgarantie Sei⸗ 
tens der Rechten Oder ⸗Ufer⸗Bahn in ſeinen finanziellen Beziehungen be: 
droht oder gar benachtheiligt ſein könnte, haben ſich, wie wir bereits früher 
hervorgehoben aaf als völlig grundlos gezeigt. An Stelle der Pleßner⸗ 
ſchen Baugeſellſchaft hat vor einiger Zeit die Direction der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahngeſellſchaft durch Vertrag die Ausführung der von jener nicht fertig 
geſtellten Arbeiten und gleichzeitig die von derſelben eingegangenen Con⸗ 
tracte mit den Lieferanten, Bauunternehmer u. ſ. w. zum größten Theile 


fahrenen zu ge Aber ſiehe da! der Lebensmüde kroch, macdern ie 


ais⸗ 
feld, wurde jedoch von dem ihm nacheilenden Reviſions⸗Schaffner aus ae 
Aſyl herausgeholt und zur weiteren Veranlaſſung der Station Oels überge | 


wer : A n⸗ 
—ch. Görlitz, 16. Auguſt. [Leichen hausconflict. — Tonne 
abfuhr. — Schulgeld. — Jahrmarkt. — Landskrone. — Schlag, 
aus. Jubiläum.] Die Stadtperordneten⸗Verſammlung hat 2 
weitere Debatte die Stadtverordneten Kießler, God, Körner und As 
ritzty in die gemiſchte Deputation behufs Herbeiführung einer Verf 
digung über die abgelehnte Bewilligung der Mehrkoſten für den Bau Eee 
Leichenhalle gewählt und überdies beſchloſſen, zur Befriedigung der dringe 1 
ſten Forderungen unbemittelter Bauhandwerker für geleiſtete Arbeiten m 
Lieferungen zur Leichenhalle 500 Thlr. vorſchußweiſe zahlen zu laſſen. er. 
dieſen Symptomen wird man aljo kaum fehlgreifen, wenn man annim ie 
daß es zu einer Verſtändigung kommen wird, die um ſo näher liegt, d 
Stadtperordneten⸗Verſammlung entſchieden nicht ohne Mitſchuld iſt. — per 
nur zwei Stimmen Majorität wurde in der letzten Sitzung der Stadl bt 
ordneten das vom Magistrat beantragte Ortsſtatut wegen der Tonnenab bey 
genehmigt. Ein Theil der Stadtverordneten kann ſich, wie es ſcheint, nicht an bin 
edanken gewöhnen, daß es unter Umſtänden im allgemeinen Intereſſe nochn 
iſt, ſich der Verfügung über ſein Eigenthum zu begeben, und ne es auch N ei 
calſtoffe fein, und fo wurde denn für jeden Grundſtückbeſitzer, ſoba "3 
berhaupt auf eigenem Grundſtück Verwendung für die Fäcalſtoffe hätte, 
Exemtion von dem vorgeſchlagenen Ortsſtatut 1 5 5 Aber wenn auß 
nur mit zwei Stimmen, — genehmigt iſt das Ortsſtatut doch und been, 
nun nur noch der Bewilligung der Regierung, an der man nicht zwei 15 
— Die * in Liegnitz hat zu der von den ſtädtiſchen Behörden W. 
ſchloſſenen Schulgelderhöhung vom 1. October d. J. ab ihre fi 
mung ertheilt, jedoch nicht ohne die Erwartung auszuſprechen, da nun, 


je 
en bie Ante 
eines zweiten Rectors beſchließen werde. Die Exwartung wird verausſich en 
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nfluß auf den Beſuch der biefigen She | 
Abnahme der Schülerzahl, die für die Stadt ſelbſt finanzielle Nachtheile babes 
würde. — Morgen beginnt der Jahrmarkt, von dem man ſich diesmal beſon bd 
wenig verſpricht. Seit geraumer Zeit liegen alle Geſchäfte darnieder 1 
man hört nichts als Klagen über die geſchäftsloſe Zeit. Selbſt im Somaſz 
1866 während des Krieges ſoll es hier nicht geſchäftsloſer geweſen ſein, 1 
jetzt. An Schauſtellungen zum Jahrmarkt iſt der Circus Krembſer dune 
wähnen, der aber auch ſehr ſchlechte Geſchäfte macht, wohl durch eigen 
Schuld, da er nicht ausreichende Reclame gemacht hat, ohne die nun einge 
der Görlitzer an nichts herangeht. — Nach dem Vorgange der Schneeloeez 
und des Kynaſt hat man auch die Landskrone während des Somm 5 
ihren Poſtbriefkaſten, der täglich geleert wird. In der letzten Stad f 
verordnetenſizung wurde die Erwiderung des Magistrats auf die Anitah, 
wegen des Schlachthauſes mitgetheilt. Wie zu erwarten war, erklärt def 
Magiſtrat darin, daß zunächſt ein deſinitiver Vorſchlag in der Waſſerwertt, 
angelegenheit vorliegen müſſe, ehe er weitere Schritte thun könne. — 7 1 
Mediciner unſerer Stadt feierten geſtern bereits das zweitemal in diesen 
1 das fünfzigjährige Jubiläum der praktiſchen Thätigkeit eines Colleg 
iesmal war der Stabsarzt a. D. Moritz der Gefeierte. 5 


Trebnitz, 15. Aug. [Fünfzigjähriges Lehrerjubiläum. , 
den Räumen des evangeliſchen Schuhen zu Mühnitz hieſigen Freise 
fand geſtern eine tiefergreifende Feier ſtatt. Der Lehrer Herr Carl Schm. 
beging an feinem. 70. Geburtstage zugleich das 50jährige Dienftjubilähng 
Seine Lehrerlaufbahn anlangend, Ti bier erwähnt, daß er vom Jahre 1 m 
bis 1824 das Seminar zu Bunzlau beſuchte und nach einer mehriahnch 
Adjuvantur zu Langenau bei Lähn in den hieſigen Kreis und zwar zunge 
nach Cawallen kam, von wo Herr Schmidt nach neunjähriger Thätig b 
in das benachbarte Müh nitz überjievelte, in welchem Dörfchen er nunm 1 
volle 32 Jahre thätig iſt und ſich noch cm außergewöhnlicher Rüſtigkeit 
Geiſtesfriſche erfreut. Die Jubelfeier, welche am frühen Morgen durch ein 
bierftimmigen Choralgeſang ſeitens der zahlreich erſchienenen Lehrer iche 
Kreiſes in würdiger Weiſe eingeleitet und worauf unter überaus ber 
Anſprache dem Jubilar ein Sorgen⸗Stuhl (Ehrengeſchenk der Lehrer 
Kreiſes) überbracht war, legte deutlich Zeugniß ab, welche große Liebe u e 
Achtung der hochverehrte Jubilar bei den Collegen in Stadt und Kreis h 
nießt. Gegen Mittag traf der königl. Landrath Herr v. Sal iſch unter n, 

leitung des ie und des Mit⸗Patrons des königl. Kam lar 
3 v. Prittwitz⸗Cawallen ein, und überreichte dem tiefbewegten Ju ine 
unter einer, ſichtlichen Eindruck machenden Anſprache — das allgen ge 
Ehrenzeichen für, — wie Herr Landrath beſonders markirte — das au 
dienft um den Staat! — An anderen werthvollen Feſtgaben erhielt der Pr 
bilar ein ſilbernes Schreibzeug, ſilberne Zuckerſchale von feinem im See 

ſich befindlichen Patron, dem Major v. Prittwitz, eine gediegene emal mer⸗ 
ſilberne Uhrkette mit Pau wurde ihm von dem vorerwähnten Kam Die 
herrn von Prittwitz in liebenswürdigſter Weiſe perſönlich überreicht. fal 
drei, dem Jubilar nur Ehre machenden Söhne (deren einer Gymmehe 
Lehrer in Bunzlau, die anderen Kaufleute in Berlin 4 5 und wie 
durch die en ae gebunden, dieſer amtlichen Jubelfeier nicht Jet 
wohnen konnten, aber ſchon her im eugſten Familienkreiſe d 5 
begangen) hatten dem treuen Vater ein koſtbares Album und we 
Globus übermittelt. Von den Schulkindern wurde ihm ein ſilbernes 
zu Theil. Befremden erregend war es, daß die Mühnitzer Gemeinde 
ſich dieſer ren gegenüber ziemlich paſſiv verhieli und daß au 
Local⸗Schul⸗Inſpector als nächſter Vorgeſetzter nicht einige Worte ber olle 
Fam dem Jubilar für fo langjährigen, treuen Dienft der Schule alla he 
ſich herbeiließ. — Der Nachmittag vereinigte die Lehrer mit dem Ju Moe 
einem Feſtmahle, welches der vorerwähnte Patron der Schule Herr 
v. Prittwitz in den Räumen ſeines Schloſſes, dem von ihm boch 0 ichen 
nen Jubelgreiſe zu 585 veranſtaltete und welches unter den or zum 
Toaſten in der ungetrübteſten Heiterkeit erſt in fpäter Nachmittagsſtun 
Abſchluß gebracht wurde. 8 

* Löwen, 15. Auguſt. [Denkmal.] Auch bei uns trifft man 
bereitungen zu einer würdigen Sedanfeier: Gottesdienſt, Yusmarii 
Schützen, Kinderfeſt u. ſ. w. Zu gleicher Zeit ſoll ein Denkmal mi f 
dem Markt enthüllt werden, zu deſſen Aufbau die Koſten durch den 10 brach 
ſchen Sinn unserer ſtäptiſchen Einwohner unglaublich ſchnell ane deſßen 
worden ſind. Schon wird rüſtig daran gearbeitet. Das Denkm es 
Zeichnung ich vor mir babe, verſpricht ein würdiges und geſchma it Sodel! 
werden. Es wird 22 Fuß hoch, beſteht aus einem Unterbau be fi air 
darauf ruht eine korinthiſche Säule; auf der Spitze des Ka Aae Wurfel 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Der unter der Säule befin — 
enthält folgende Inſchrift: Zur ewigen Erinnerung an die Einig, 
lands, herbeigeführt durch die Heldenthaten unſeres Volkes aus 0. 5 

„ 66, 70 und 71. Das leitende Comite beſteht aus Jupwig un 
Bürgermeiſter Kriele, n Stabsarzt Dr. L 
deſſen Stellvertreter Kaufmann Oscar Müller. Gew erbe⸗ 
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olüng. Das Examen war ein neuer Beweis für das Emporblühen der 
i alt; ein anderer noch iſt die bedeutende Frequenz derſelben. Während 
die 2 Baan 1873/74 beſuchten die Gewerbehausſchule, enthaltend 
51 orklaſſen zur Königlichen Gewerbeſchule, in Klaſſe “: 45, Klaſſe IV: 
Klaſſe III. 50, zuſammen 146 Schüler, die Königliche Gewerbe: 
102 ule in Klaſſe II: 51, Klaſſe 1: 31 und die Fachklaſſe 20, zuſammen 
bein die ganze Anstalt aljo 248 Schüler. Hervorragendes leiſtet die Schule 
luders auf dem Gebiete des Zeichnens, wovon heut die öffentliche Aus⸗ 
ung der Zeichnungen in den drei großen Sälen des neuen Schulgebäu⸗ 


ſte 
je Bruni ablegte. Das Publikum zeigte das leb hafteſte Intereſſe und 
ei 


15 


au te auf die erläuternden und kritiſirenden Bemerkungen der-Herren 
eichenlehrer, welche unermüdlich die liebenswürdigſt bereitwilligen Führer 
Fut n. Es unterrichteten an allen Klaſſen der Anſtalt Herr Laue im 
5 eihandzeichnen und Modelliren, Herr Baumeiſter von Arnim im Bau⸗ 
minen und Bau⸗Conſtructionslehre, Herr Haupt im Maſchinenzeichnen 
b kn in der Maſchinenkunde überhaupt. In der Ausitellung zogen die Frei⸗ 


ndzeihnungen den Beſucher am meiſten an, unter denen vorzügliche Blei: 
„ Kreide⸗, Tuſch⸗ und Federzeichnungen reichlich vertreten waren. Außer⸗ 
Körentliche Sauberkeit und Accurateſſe traten durchweg zu Tage. — Die 
nigliche Gewerbeſchule ſowohl als die Gewerbehaus⸗ und die Mädchen⸗ 
werbe⸗Schule haben am Sonnabend ihre Ferien begonnen. Das neue 
Schuljahr beginnt am 5. October. 


A Gogolin, 16. Auguſt. (Schulangelegenheiten.] Der ſchnelle 
uwachs an Bevölkerung hierorts in neuerer Zeit hat das Bedürfniß nach 
weiterung der Schullokale nothwendig erſcheinen laſſen. So iſt denn auch 

auf Andringen des Landraths der Bau einer neuen Gemeindeſchule ſchon 
yunflofjenes ahr in Angriff 1 und dieſes Jahr fertig geſtellt wor⸗ 

Das Gebäude iſt nach einem von Berlin aus beſtätigtem Bauplan 

unter Leitung des Baumeiſters Fuhrmann aus Gr.⸗Strehlitz aufgeführt und 
beiden vier geräumige, lichtvolle a en i zwei Wohnungen für ver⸗ 
elrathete, ſelbſtſtändige und zwei Wohnungen für Hilfslehrer neh Stallun⸗ 
en und Hofraum. Zur thei weiſen 1 der entſtandenen Koſten ift heut 
M einem dazu angeſetzten Termin der kallſteinhaltige Schulacker von 10 
Dan gen Flächeninhalt verkauft worden. Eingefunden hatten ſich 10 Bieter. 
9000 Wel tgebot that Herr Kalkofenbeſitzer Erbrich aus Krappitz in Höhe von 
Thalern und erhielt den Zuſchlag. — Auch der ebenfalls verwichnes 
abr in Angriff genommene Ausbau der evangel. Schule, die an der Ober⸗ 
Heiiicen ahn gelegen iſt, wird nun dieſes Jähr, nachdem die Sache dem 
dunren Maurermeiſter Seidel zu Krappitz übertragen worden, Ende November 
bollendet und die Schule 10 — Beſtimmung übergeben werden. Zur Förder 
ung der Sache wird nächſtens ein Damen⸗Bazar, der ſich der lebhafteſten 
aterſtützung ſeitens des Herrn Landraths erfreut, nach eintroffener Geneh⸗ 
migung des Oberpräſidiums die ſchon geſammelten werthvollen Sachen, darun⸗ 
er ein Geſchenk der Königin, zur Anſicht und ferner Verwerthung ausſtellen. 


Beuthen OS., 17. Auguſt. (Zur Tageschronik.] Nachdem ſich 
nunmehr die Kreistage von Tarnowitz und Zabrze am 5. und 6. d. Mts 
. der Kreistage Beuthen und Kattowitz, 
die mit der Auflöſung der beſtandenen Kreisſocietät einverſtanden erklärt 


; haben, hat dieſe leidige Kreisangelegenheit den von allen Seiten gewünſchten 


7 
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. Bütlihen Abſchluß gefunden. Es ift freilich nicht zu verkennen, daß für 
den Kreis Tarnowitz die Verhältniſſe am günſtigſten lagen, wenn derſelbe 
auf Aufrechterhaltung der Societät beſtand, doch würde das wohl zu immer 

ederkehrenden Differenzen geführt haben, von denen ein Ende nicht abzu⸗ 

| en iſt. Von den zunächſt beabſichtigten gemeinſchaftlichen Chauſſeebauten 
bat der mit den wenigſten Mitteln verſehene Kreis Tarnowitz über 5 Meilen 
u beſtreiten, während dem Kreiſe Beuthen nur 2 Meilen zufallen, für die 
deß der Beitrag auf Thlr. 47,000 repartirt war. Die Weigerung, dieſen 
ohen Beitrag Aten veranlaßte den Beuthener Kreistag gleichzeitig den 
> * auf Auflöſung der Societät zu ſtellen und eine einmalige Abfin⸗ 
kung ſumme von 120,000 Thlr. anzubieten. Dem m das 
eistages in Kattowitz iſt es zu danken, daß ſich derſelbe auch ſeinerſeits 
dar Zahlung einer Abfindungsſumme von 3000 Thlr. bereit erklärt hat, ſo 
aß die Kreiſe Tarnowitz und 1 90 im Ganzen 123,000 Thlr. empfan⸗ 
en, nunmehr aber auch jeder einzelne Kreis für Ordnung ſeiner eigenen 
bernelegenpeiten zu ſorgen hat. Vorſtehende 123,000 Thlr. find in der Weiſe 
Gg deilt. daß der Kreis Zabrze 40,000 Thlr. und der Kreis Tarnowitz 
000 Thlr. erhält. Da bei Letzterem indeß die 83,000 Thlr. zur Bewälti⸗ 
Lung der vorhabenden Arbeiten nicht ausreichen werden, ſo iſt von den 
aunnowitzer Kreisſtänden die Aufnahme eines Darlehns von 100,000 Thlr. 
8 dem Reichsinvalidenfond beſchloſſen worden. Für die vier aus dem Alt⸗ 
Tale Beuthen entſtandenen neuen Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Zabrze und 
anowitz hat die gemeinſchaftliche ſogenannte Beuthener Kreisſocietät ſomit 
grade ein Jahr beſtanden. Das jetzt aufgehobene Verwaltungsſtatut datirt vom 
13. Jult 1873. — Die öffentlihe Schulprüfung am bief. Oymnafium ſand am 
* d., die Schlußfeierlichkeit des Schuljahres am 15. d. ſtatt. Der 17 Jah: 
bericht — der achte ſeit dem Beſtehen der Anſtalt — enthält zuerſt eine 
anzöſiſche Abhandlung des Herrn Dr. Franke: Quelles sont les diffe- 
‚enceg essentielles entre les poetes classiques et les romaneiers? und 


um feinem weiteren Theile die üblichen Mittheilungen über den Unterricht in 
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— einzelnen Klaſſen. Aus der Chronik iſt zu entnehmen, daß der abge⸗ 
dende Director Herr Proſeſſor Dr. Kayſer feinen Weggang lediglich auf 
e Rückſichten für ſeine Geſundheit zurückführt, daß ferner die Functionen 
eines königlichen e von dem Herrn General⸗Direc⸗ 
Su Erbs mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörde auf den Herrn Land⸗ 
dat p. Wittken n find, und endlich daß die Geſammtfrequenz 
g gel Anſtalt im Jahre 1873 74 auf 429 Schüler (212 Katholiken, 65 Evan⸗ 
= liche, 152 Juden) geltienen it. Am Jahresſchluß verblieb ein Beſtand 
dem 373 Schuͤlern. eber die vom Herrn Reichsgrafen von Schaffgotſch 
daß ündete Solger⸗ Stiftung, in Höhe eines Capitals von 1000 Thlr., und 
ki acht Abiturienten das Zeugniß der Reife erhielten, iſt Ihnen früher be⸗ 
Its berichtet. Dem Herrn Profeſſor Dr. Kayſer iſt die Stellung als 
rector des Gymnaſiums zu Sagan übertragen worden. 


bi Leobſchütz, 16. Auguſt. [(Gymnaſium.] Dem Jahresbericht des 
g gangen kgl. Gymnaſiums über das Schuljahr 1873/74 entnehmen wir fol: 
ige Angaben; Die Schülerzahl betrug am Anfange des Schuljahres 437, 
n Ende deſſelben 477, der Höchſtbeſtand war 494, davon 405 Katholiken, 
bisvangeli che, 46 Juden, Einheimische 196, Auswärtige 296, Ausländer 2. 
turienten entließ die Anftalt 22, von denen 11 Jurisprudenz, 4 Medicin, 
In hilologie ſtudiren, je 1 dem Berg⸗, Hütten⸗ und Steuerfache und der 
Miendankur ſich zuwenden wollten. Der datei wurde in 14 Klaſſen 
die Klaſſen von Serta bis Obertertia, einſchließlich in je 2 Parallelcötus 
lahmen dem Director, 5 Ober⸗ 7 ordentlichen Lehrern, 5 Candidaten, 2 
den ischen Lehrern und dem Paſtor der evangel. Gemeinde ertheilt. Von 
2 
der usgeſchieden, der eine, um in öſterreichiſche Staatsdienſte überzutreten, 
aber deite, um an eine andere preußiſche Lehranſtalt überzugehen, alsbald 
zur durch neue Lehrkräfte erfetzt worden. Für den Turnunterricht fehlt es 
un eit tmmer noch an einer zweckentſprechenden Turnhalle, zu deren Errich⸗ 
Jau ſchon ſeit vielleicht einem Vierteljahrhundert Capital geſammelt wird. 
g de Deldun des Berichterſtatters ſteht aber nunmehr der Bau einer ſolchen 
en r dem Gymnaſialgebäude in ſicherer Ausſicht. Außer in den vorgeſchrie⸗ 
ul. Unterrichtsgegenſtänden wird am biejigen Gymnaſium auch noch fa: 
gativer Unterricht im Polniſchen und Böhmiſchen ertheilt; an jenem be⸗ 
an igen ſich 30 Schüler, darunter 12, deren Mutterſprache die deutſche iſt, 
di Jen 37. Lehrer beider Sprachen iſt Oberlehrer 8 1 Die Lehrer⸗ 
Werzebel umfaßt 3343 Werke in 7336 Banden, die Schüilerbibliothet 4945 
der di in 7961 Bänden. Mit dem Schluß des Schuljahres ſcheidet von hier 
um Director Waldeyer, der ſich in den 4 Jahren feiner hieſigen Wirkſamkeit 
wurd as Gymnaſium bleibende Verdienſte erworben hat. Ibm zu Ehren 
feier am 13. d. M. Abends in dem een en Gaſthoſe eine Abſchieds⸗ 
wveranſtaltet, an der etwa 40 Perſonen Theil nahmen. 


Gleiwitz, 17. Auguſt. [Cholera] In Iehter Zeit find: wieder einige 
Noel angemeldet worden und iſt, um einer Verbreitung der Seuche 
Na ae: ge des Weichbildes unſerer Stadt, am Ende der Neuen 
der rabe, ein Zelt aufgeſchlagen worden, das eine getrennte Verpflegung 

Vaude anken möglich macht. Die Höfe und Latrinen aller öffentlichen Ge⸗ 
Rein werden fleißig von Seiten der Polizei desinficirt und auch in den 

8 aß beuſern ſcheint die Furcht vor der Krankheit zu Sicherheitsmaßregeln 
gegeben zu haben. 2 


0 Wie der „Nied. Anz.“ 
ſoll der Magiftrat nach ung der e beſchloſſen 
ente das hieſige Stadttheater für die bevorſtehende Saiſon dem Herrn 
L.ireclor lume aus Braunſchweig zu überlaſſen. 
brdnete zn. Wie der „Anz.“ meldet, it unſer Syndicus und Beige⸗ 
bow als err Staude an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſter Gra⸗ 
ürgermeifter der Stadt Prenzlau gewählt worden. 

Die „Locomotive“ berichtet: In Klein⸗Ellguth wurde ver⸗ 
Donnerstag ein dortiger Bauerguts eſitzer von einer Schlange, 
lich Kreuzotter, gebiſſen. Die bald eintretenden Vergiftungs⸗ 
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zu Anfang d. J. unterrichtenden Candidaten ſind im Laufe deſſelben N 


Symptome machten ärztliche Hilfe erforderli h, der es auch gelungen iſt, die 
ernſtlich drohende Gefahr zu 4 0 N 2 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Aug. 17. 18. Nachm. 2 U.] Abds. 10 U. * 6 U. 
Luftdruck bei 0 332 60 332717 332% 33 
Luftwärmm .u..- + 19°9 ＋ 14% + 11 
Dane ren 5452 5/43 5437 
Dunſtſattigung 54 pCt. 78 pCt. 100 pCt. 
F N. 0 N. 2 * 

wolkig trübe. bedeckt, Gewitter. 


etter n 
Wärme der Ohberuõrra 6 Uhr Morgens + 15°,8. 
Breslau, 18. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
n d d BIETET ET een 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 17. Auguſt. Die heutige Börſe unterſchied ſich oberflächlich wenig 
von ihrer Vorgängerin, denn daß die Stimmung etwas ſchwächer ſich erwies, 
will bei den geringfügigen Umſätzen im Grunde genommen wenig ſagen. 
Es trafen aber mehrere Umſtände zuſammen, die dieſer Abſchwächung eine 
größere Bedeutung verleihen, indem fie geſtatten, Wahl ſcheinlichkeitsſchlüſſe 
in Bezug auf den Gang der bevorſtehenden Liquidation zu ziehen. Obgleich 
der Zinsſatz am offenen Markte noch keiner Aenderung unterlag, ſo machte 
ſich doch eine regere Nachfrage nach Geld bemerebar, und namentlich war 
Geld per ultimo geſucht. Parallel hiermit cat eine ziemlich ſtarke Verkaufs⸗ 
luſt derjenigen Werthe, die auf Lieferung verkauft wu den, in den Vorder⸗ 
8 Es iſt daher nicht zu verkennen, daß unſere Vörſe vorwiegend à la 
nausse engagirt iſt und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die Reportſätze beim 
diesmaligen Monatswechſel ſich weſentlich höher ſtellen werden als bei der 
Juli⸗Regulirung. So maskirt die erwähnten Thatſachen auch auftraten, ſo 
entgingen ſie der Contremine nicht und ſuchte dieſe nun ihrerſeits ſich die Conſe⸗ 
quenzen davon möglichſt zu ſichern. Aus dieſem Grunde blieben die günſtigen 
Nachrichten von den auswärtigen Plätzen hier wirkungslos und es konnte 
ſogar, nachdem die anfängliche Seitigfeit gebrochen war, die mattere Stimmung 
fortgeſetzt an Terrain gewinnen. Gerüchtweiſe verlautete auch, daß der Ab⸗ 
chluß der Oeſterr. Creditanſtalt per erſten Semeſter feriiggeitellt ſei, derſelbe 
oll ein Erträgniß von 6 pCt. p. a. conſtatiren. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere gingen nur mäßig um und ließen fortdauernd im Courſe 
nach; einer beſonderen Bedeutung konnte ſich kein Effect dieſer Gattun 
rühmen. Oeſterr. Nebenbahnen blieben feſt aber ſtill, Galizier zeichneten fü 
in Bezug auf die Feſtigkeit beſonders aus, vermochten aber nicht ihren Cours 
zu erhöhen. Erheblich ſchwächer war Stimmung und Verkehr der auswär⸗ 
tigen Staatsanleihen, wie wohl es gegen den Schluß den Anſchein gewann, 
als wolle ſich die Tendenz befeſtigen. Defterr. Renten ließen im Courſe 

j at, Tüten erlitten eine Courseinbuſſe 
und ruſſiſche Werthe blieben ohne Beachtung, nur Amerikaner waren feſt, 
aber auch ſehr ruhig. Preußiſche Fonds traten wenig in Verkehr, trugen 
aber eine ſehr feſte Phyſiognomie; belebter waren andere deutſche Staats⸗ 
papiere und zeigten ſich namentlich Baieriſche und Badiſche Prämienanl. beliebt. 
Auch Köln⸗Mindener Prämienantheile waren begehrt. In Prioritäten blie“ 
der Verkehr eingeſchränkter, 4proc. Preußiſche Deviſen reger, Bergiſche 
4 4 proc. und Rechte Oder⸗Ufer 5proc. in guter Frage, ferner dae Acer; 
Nordbahn gut zu laſſen, Theißbahn belebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte fand nur wenig Verkehr ſtatt und ſtellten ſich die Courſe meiſt nie⸗ 
driger. Halle⸗Sorau⸗Gubener beliebter, Schweizer Weſthahn nachgebend, 
aber lebhaft, Breſt⸗Grajewo, Berliner Nordbahn und Nahebahn belebt. 
Bankactien recht feſt und meiſt in gutem Verkehr, Centralbank für Bauten 
weſentlich höher, Spielhagen, Centralbank für Induſtrie, Preuß. Bodencredit, 
Berliner Bankverein zum Theil beſſer, ſonſt aber recht belebt, ebenſo auch 
Deutſche Union, Deutſche Bank, Stettiner Vereinsbank, Eſſener Credit, 
Boörſen⸗Handelsverein, Amſterdamer und Bank für Rheinland, Disconto⸗ 
Commandit 180%, per Ultimo 182 —179 f — 1804. Induſtriepapiere er⸗ 
regten Bed, oder gar kein ntereſſe, in Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ging 
etwas um, Rathenower Holz ſteigend. Vereinigte Leopoldshall ſehr begehrt, 
per Caſſa gehandelt. Montanwerthe meiſt anziehend, Dortmunder Union 
51%, ult. 52—51 , Laurahütte 139%, ult. r 

ank⸗ u. H.⸗ 3. 


* Breslau, 18. Auguſt. [Börſen⸗Makler⸗Bank.] der am 


n 
15. Auguſt a. c. ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der rd Mater Bat 


wurde beſchloſſen, der am 8. September &. ©. einzuberufenden General⸗Ver⸗ 


ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. für das Geſchäftsjahr der 
1873/74 und die Dotirung des Reſervefonds mit 10,000 Thlr. vorzuſchlagen. zweiter Hand kamen nur 10 ; 
volle letzte, theilweiſe auch etwas höhere Preiſe bezahlt wurden. 


Berlin, 17. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 2217 Stück Rinder, 46,148 Stück Schweine, 1249 Stü 
19,842 Stück Hammel. 

Der Markt für N verlief heute ſo matt und langſam, wie es ſchon 
lange nicht der Fall geweſen war; die rheinländiſchen Exporteure hatten vor 
acht Tagen etwas ſtark gekauft und zeigten heute wenig Begehr, ſo daß ſpeciell | 
von I. Qualität ein ungewöhnlich artes Quantum zurückblieb und da auch 
der Localbedarf eher ſchwächer geworden war, 1 die Preiſe einen be⸗ 
deutenden Rückſchlag. Es wurden bezahlt: für I. Waare 18—19%4, für II. 
14—15, für III. 12—13 Thaler per 100 Pfund Schlachtgewicht. N 

Bei Schweinen fand auch. 4 4 wie ſchon ſeit mehreren Märkten, ein 
ziemlich reges Geſchäft ſtatt; beſte Waare wurde mit ca. 20% Thlr. gerne 
bezahlt, der Durchſchnittspreis ſtellte ſich auf mindeſtens 19 Thlr. per 100 
Mund Schlachtgewicht. » 5 

Der Auftrieb von Kälbern war wieder zu ſtark, fo daß hier kaum Mit⸗ 
telpreiſe erreicht wurden. 8 

Von Hammeln waren heute über 5000 Stück weniger Guß anf als vor 
8 Tagen und verfehlte dieſer Umſtand ſeinen günſtigen Einfluß auf das Ge⸗ 
ſchäft nicht; es verblieb ein verhältnißmäßig geringer Ueberſtand und er: 
reichte beſſere Waare ca. 8, geringere 5% bis 7 Thlr. per 45 Pfund. 


Königsberg, 15. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Wir hatten bis gegen Ende der Woche faſt ununterbrochen Regen und 5 5 
erſt klärte ſich das Wetter auf. Die Roggenernte ward durch dieſen Witte⸗ 
rungsverlauf zwar verzögert, iſt iegt aber nahezu beendet und beginnt man 
an bielen Orten bereits mit dem Schneiden des Weizens. Die Futterkräuter 
und Wieſen haben ſich durch dieſen kräftigen Regen allerorts ſichtlich erholt 
und verſprechen einen reichen Ertrag, wie auch der Stand der Kartoffeln ein 
faſt allſeitig recht befriedigender, beinahe ohne jede . 
iſt. — Wir hatten ar e * Nachts 8—14 Wärme bei SW.⸗, W., 
.2, , 5 Wind. 3 
Im Getreidegeſchäfte ſchien anfänglich feſtere Tendenz Platz greifen Ei 
wollen, doch konnte nd dieſelbe nicht behaupten und ſchloſſen die Märkte 
geſtern allerſeits bei gedrückter Stimmung recht luſtlos. 

Bei uns waren Angebot und Nachfrage gleich gering und läßt ſich für 
die neue Campagne noch kaum eine irgend ſichere Berechnung anſtellen. 

Weizen anfangs auf Grund 10 engliſcher Berichte ziemlich be⸗ 
achtet, dann aber wieder ruhig und ſtill. Bez. hochbunt — bunt — roth 
83—90 Sgr. er 42% Ko. 2 7 

Roggen kam in inländiſcher Waare nur wenig heran und wurde gerne 
gelauft; ruſſiſche Partien gut behauptet. Bez. inländ. 69—72 Sgr., fremder 
6—62 Sgr. Alles per 40 Ko. 5 

Gerſte in jeder Qualität recht reg begehrt und konnten Eigner demzu⸗ 
folge leicht beſſere Preiſe bedingen. Bez. große und kleine 53—64 Sgr. 
Alles per 35 Ko. 

Hafer in feiner Waare erfreute ſich reger Kaufluſt und konnten ſich 
Preiſe ohne Mühe behaupten. Bez. 39—40 Sgr. per 25 Ko. 

Rübſen a flau, dann ein wenig beachtet, bedang 80—85 Sgr. 
nach Qualität per 36 go. 5 h j 

Spiritus konnte ferner ein wenig beſſere Preiſe bedingen und bezahlte 
man loco 28 Thlr., September 27 hlr., October 25% Thlr., November⸗ 
März 21% Thlr. Alles per 10,000 pCt. ohne Faß. 


Poſen, 15. Auguſt. [Wo chenbericht.] Das Wetter behielt in dieſer 
Woche einen veränderlichen Character bei. Wir 1 bei kühler Tempe⸗ 
ratur faſt h Regen, ſeit geſtern iſt es wieder ſchön. Der gefallene Re⸗ 
en iſt für die artoffelfelder vollſtändig zur Genüge, ebenſo für die Hack⸗ 
rüchte. Aus der Provinz hören wir von allen Seiten, daß wir einer guten 
Kartoffelernte entge Ageben und iſt die Frucht vollſtändig geſund. Die 
Ernte iſt nun überall beendet und ſämmtliche Cerealien trocken eingebracht 
worden. Wir ſind heute in der Lage, das effective Gewicht der neuen Ernte 
angeben zu können. Oaſſelbe ſtellt ſich wie folgt: Weizen 81— 85 Pfund, 
Roggen 82. 88 Pfo., Gerſte 65—72 Pfd., Hafer 47—53 Pfd., Erbſen 89—92 
A 68 — 73 A Alles pro Scheffel. An den auswärtigen 
etreidemärkten herrſchte während dieſer Woche eine recht flaue Tendenz. 
England und Frankreich blieben mit Weizen und Mehl anhaltend weichend, 
weniger flau lauteten die inländiſchen Märkte: jedoch zeigt ſich überall eine 
reſerdirte Kaufluſt. — Am hieſigen Getreidemarkte war die Zufuhr von neuem 


Kälber, | 


Gewächs etwas größer als in der Vorwoche. O 
waren ſchon ziemlich anſehnlich, meiſt beſtanden dieſelben aus der Provinz. 
In der Situation des dieswöchentlichen Geſchäftsverkehrs iſt keine Aenderung 
eingetreten. Kaufluſt zeigte ſich für den Gern nicht rege, während Conſu⸗ 
menten weniger kaufluſtig waren, da der 
cher iſt. Mit den Bahnen wurden vom 8. bis 14. og verladen 
Wiſpel Roggen, 110 Wiſpel Weizen, 18 Wiſpel Gerſte, 13 Wiſpel Hafer und 
181 Wiſpel Oelſaaten. Weizen wurde faſt ausſchließlich in neuer Waare an⸗ 
geboten und fand auch zu feſten Preiſen ſchlankes Unterkommen. Die Notiz 
dafür iſt 78 — 88 Thlr. p. 1050 Kilo. 
gie verkauft werden, ſpäter war die Kaufluſt lebhafter. Abladungen nach 
der Lauſitz und Sachſen fanden in ſcher 88 Poſten ſtatt. Man zahlte für 
neuen 65—68 Thlr. ab Bahn, ruſſiſcher 53—56 Thlr. p. 1000 Kilo. Gerſte 
— ie beachtet und ſtellte ſich etwas niedriger, Heine und große von 
Waare ſind noch unbedeutend. 
40—44 Thlr. p. 625 Kilo. Erbſen behauptet, Futterw. 64—68 Thlr. Kochw. 
75 Thlr. p. 1125 Kilo. Buchweizen war mehr beachtet, 48 — 52 Thlr. per 
875 Kilo. Von den übrigen Getreidegattungen fehlte jedes Angebot. Oel⸗ 
ſaaten in anhaltend flauer Haltung. Verkäufe konnten nur bei herabgeſetzten 
R n 00 ſtattfinden. Winterrübſen 75—76% Thlr. Winterraps 76—78 
hlr. p. 1000 Kilo. Mehl ließ ſich nur ſchwer placiren. Weizenmehl Nr. 0 
und 16%—6% Thlr. Roggenmehl Nr. 0 und 15—-5% Thlr. p. 50 Kilo 
unverſteuert. ; N 

Börſe. Roggen. Der Verkehr war auch in der abgelaufenen Woche ein 
äußerſt geringer, weil jede Unternehmungsluſt von Seiten hieſiger alabipes 
culanten fehlte. Für die nahen Sichten beitand einige Frage in Deckung, 
während Wintertermine gegen Schluß der Woche erheblich billiger verkau 
werden mußten. Für auswärtige Rechnung gingen Verkaufsordres ein, denen 

egenüber es an entſprechender Kaufluſt fehlte. Im Allgemeinen kann die 

ndenz als vorherrſchend matt hezeichnet werden. Die kleine Ankündigung 
von ruſſiſchem Roggen wurde für auswärtige Rechnung prompt empfangen. 
Man zahlte p. Aug 54—53%, Aug.⸗Sept. 534 —53, Herbſt 52% — 52, Oct.⸗ 
Ton am Nov.⸗Decemb. 52% —50%, Frühjahr 156—153 Reichsmark per 

Kilo. 

Spiritus. Der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr war etwas lebhafter als 
in der Vorwoche. Für den laufenden Termin beſtand vielſeitige Deckungs⸗ 
Nachfrage, ebenſo gingen, anſcheinend für Berliner Rechnung Kaufordres ein, 
wodurch der Preis erheblich geſteigert wurde. Die übrigen Termine zogen 
wenig von der Feſtigkeit des laufenden Termins mit an, da ſich ſtets Ver⸗ 
käufer im Uebergewicht zeigten und im Ganzen eine energiſche 1 5 nicht 
wahrzunehmen war. Das hieſige Lager beläuft ſich fait noch auf 1% Mill. 
Liter, wovon 500,000 Liter in den Händen der Spritfabriken ſind. Es fanden 
in dieſer Woche kleine Bahnabladungen nach Berlin ſtatt. Wir hören, daß 
viele Brennereien ſchon Ende d. M. den Betrieb eröffnen werden und ſollen 
auch viele Brennereibeſitzer ruſſiſchen Roggen zu Brennzwecken benutzen wollen. 
Das Geſchäft im Wintertermine bleibt noch ſchl pen, da es an Kau 
fehlt. Die kleine Ankündigung fand meiſt zum Verſand Aufnahme. 
zahlte p. Aug. 2670 264 277, Sept. 26—26 76, Oct. 23 7 23 %, Nov. 
10380 eg und Jan. 20 — 20%, April⸗Mai 64- 64,5 Reichsmark p. 

000 pCt. 


Poſen, 15. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 


Wetter: Trübe — sagen geihäfteine, matt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspr. 


— Thlr. Auguſt 5 uſt⸗September 53% bez. u. Gd. Herbſt 52% 
Br. u. Gd. Detober-Nobember 51% Gd. Nodember⸗December 51% Br. u. 


Gd. Frühjahr 154, 5 Gd. — Spiritus etwas feſter. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Thlr. Auguſt 26 ½—27 bez. u. Br. September 26% 
bis 26¼ bez. u. G. October 23% Gd. November 21% bez. u. Gd. 
December 20% bez. u. Gd. Januar —. April⸗Mai 64 Mark bez. und Gd. 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 15. Aug. In Roh⸗ 
zucker beſchränkte ſich das dieswöchentliche Geſchäft auf die Verkäufe einiger 
tauſend Centner Nachproducte zu unregelmäßigen Preiſen. 

Raffinirte Zucker haben bei einem Umsatz von ca. 20,000 Broten und 
bez nn Ctr. gemahlenen Zuckern und Farinen ihren letzten Preisſtand gut 
ehauptet. 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. 


ffeine do. 15% —15 7 Thlr., feine do. 15½—15 7 Thlr., gemahlene do. 15— 


15% Thlr., fein Melis excl. Faß 15% Thlr., mittel do. 14%—15 Thlr., 


—1 5 


ordinär do. — Thlr., gemahlen do. Ia. incl. Faß 14 
do. IIa. 13% —13% Thlr., Farin do. 10%—12% Thlr. 
Runkelrüben⸗Syrup 51 Sr per Ctr. 1 
Braunſchweig, 15. Auguſt. Rohzucker. Auch 
der Verkehr ohne e und außer einigen Partien Kryſtallzucker aus 
achproducte zum Verkauf, für die durchſchnittlich 


nnen. 


Raffin irter Zucker. Bei befriedigender Nachfrage erhielt ſich zu feſten 
vorwöchentlichen Preiſen ein regelmäßiger Abzug. 5 
alle a. d. S., 14. Auguſt. ae 90 Von den in unſerer Gegend 
befindlichen Reſtpartien wurden in dieſer Woche 3000 Centner Iaprocentige 
Waare zu 12 Thlr. nach auswärts begeben. 
Raffinirter Zucker. Das Angebot von Broten und gemahlenen Zuckern 
blieb ein beſchränktes, und ſind letzte Preiſe gut behauptet. 
Umſatz 27,009 Brote und 3000 Ctr. gemahlen. 
Stettin, 15. Auguſt. Zucker. In Rohzuckern ging eine Partie zu nicht 
bekannt 8 Preiſe um, raffirte Zuckern feſt bei guter Frage. 
Hamburg, 14. Auguſt. Zucker. Auch während der verfloſſenen Woche 
fand nur wenig Geſchäft in dem Artikel ſtatt. 


B. Dresden, 15. Auguſt. [Wochenbericht.] Ueber die Witterung 
können wir uns endlich einmal ane . ad f Wir hatten wiederholt 
recht ergiebigen Regen, welcher ſowohl der Rübenpflanze wie auch den Kar⸗ 
toffelfeldern zu ſtatten kam, und ferner hat die ſeitherige oft übermäßige Hitze 
einer kühleren angenehmeren Temperatur den Platz eingeräumt. 
Die in unſerem vorwöchentlichen Berichte ausgeſprochene Vermuthung, 
daß die Baiſſe den Endpunkt erreicht haben dürfte, findet in den uns von 
auswärts vorliegenden Mittheilungen ſchon theilweiſe ihre Beſtätigung. 
Trotz der großen Zurückhaltung, welche Käufer andauernd bewabren, ſind 
Werthverluſte nicht nur nicht zu conſtatiren, ſondern einzelne Märkte bekun⸗ 
den ſogar bereits kleine Preisaufbeſſerungen. 
Englands er waren äußerſt ſpärlich und da der Bedarf endlich 
enöthigt worden iſt, aus der Reſerve hervorzutreten, mußten Deckungen zum 
heil unter Bewilligung beſſerer Preiſe vorgenommen werden. Frankreich 
hatte 8 5 75 Verkehr und die Notirungen haben nennenswerthe Aenderungen 
nicht erfahren. In Belgien kam viel Waare zum Ausgebot, namentlich 
BBeeN, der, Anfangs der Woche höher, ſchließlich auf feinen früheren Stand⸗ 
punkt eee Holland zeigt feſte Haltung und Preiſe behaupteten 
ih gut. Am Rhein und in Süddeutſchland bewegte ſich das Geſchaft in 
iemlich engen Grenzen. Oeſterreich⸗Ungarn ſcheint noch immer nicht gewillt, 
5 jan Export anzuſchicken, denn die Courſe bleiben unverändert hole In 

erlin hat ſich Roggen um 1% Thlr. im Werthe gebeſſert; Weizen erfuhr 
abermals einen unbedeutenden Rückſchlag und Hafer war nur in feiner 
Waare zu hohen Notirungen unterzubringen, während geringes Product 
bene daß wurde. 85 

In Sachſen mehrte ſich inzwiſchen das Angebot neuer Frucht ſowohl in 
Weizen wie Roggen, was lähmend auf den Preisſtand einwirkte, und iſt 
es noch ſchwieriger geworden, untergeordnete alte Waare an den Mann zu 
bringen. Feine Qualitäten finden von beiden Körnergattungen, zu allerdings 
etwas gewichenen Preiſen ziemlich ſchlank Placement. Gerſte ſtill. Hafer 
war vielſeitig gefragt. Erbſen und andere Hülſenfrüchte geſucht, aber 
knapp. Mais ohne beſondere Anrege. Leinſaat ruhig. Raps und 
8 wenig beachtet. fad Holl 

Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 8090 Thlr. do. gelber 91.5 Thlr., Roggen, Land⸗ 
waare, neue 72—75 Thlr., do. alte 68—72 Thlr., do. ruſſiſch 56—58 Ir., 
Gerſte 58—74 Thlr., Hafer 66-76 Thlr., Linien, 120—150 Thlr., 
Bohnen 65—75 Thlr., Erbſen, Kochwagre, 70—74 Thlr., do. Futterwaare 
66—70 Thlr., Raps (Kohlraps), 85—87 Thlr., Rübſen Ga 80— 
82 Thlr., Leinſaat 84—95 Thlr., Hanfſaat 66—70 Thlr., Mais 59— 
61 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 60—62 Thlr., 
Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. 

Kleeſgat, roth, 1215 Thlr., Thimothé 10/½—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Leipzig, 17. Auguſt. [Die Semeſtral⸗Bilanz der Allgemeinen 


deutſchen Creditanftalt] weiſt einen Nettogewinn⸗Ueberſchuß von 629,922 
Thlr. auf, was einer Jahresdividende von 12¼ pCt. entſprechen würde. 


Frankfurt a. M., 15. Auguſt. [Wochenbericht.] Lange war es uns 
nicht vergoͤnnt, von einem ſo erfreulichen Bilde zu berichteu, wie das, welches 
fich uns darbietet, wenn wir auf die vergangenen Wochen zurückblicken. Es 
zeigt ſich mit jedem Tage mehr, daß der langen Zeit der Trauer nunmehr 
die der Freude folgt, und daß die Läuterung eine durchaus wirkſame war. 

Die ſunge Hauſſe ſendet nach jedem Schritte ihren Blick erſt rückwärts, 


Offerten mit den Bahnen 


ühlenbetrieb ein äußerſt Bone h 
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